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Sechſter Jahrgang. Zweites Quartal. 


— iree Ratibor, den 20. July 1816, 


Das Feld der Kindesliebe. 


6 1 
In ſeinem Garten, mit ſeiner Gattin innig 


umarmt, ſag Hierslander am Fuß ei⸗ 


ner ſteinernen Saule. Auf ihrer abgebroch: 
nen Spitze ruhten ſchwere Trauben, und die 


Reden befränzten ihre grauen Seiten, wie 
die Schläfe eines Greiſes. Aus dem Schat⸗ 


ten der Oelbaume ſprangen, durch die bluͤ⸗ 
henden Hecken wanden ſich ſchoͤne Kinder, 
wie Genen; fie liefen zu den Eltern, und 
ſchuͤtteten die gefammelten Blumenſchaͤtze zu 
ihren Fuͤßen. „Sie ſind noch friſch vom 
Abendthau; winde, Murter, letzt den Kranz, 
und Du, Vater erzähle die ſchöne Geſchichte von 
den guten Kindern und von dieſer Scule!“ 


— ß... ̃̃— 


„Seßt Euch unter die Bl men zu una 
ſern Fuͤßen, wendet das Geſicht gegen den 
Aetna, den eben die untergehende Sonne 
bekroͤnt. Seht! -nur ein dünner Rauch 
ſchwingt ſich leicht vom Gipfel auf, kaum be⸗ 
wegt ſich die rothe Welke. und der Berg 
ſcheint nur ein ruhiges, fihones Gemälde. 
Nicht immer iſt er ein Bild der kraͤftigen 
Ruhe. Oft, wenn er den Erdboden wie 
ein zuͤrnender Rieſe, erſchuͤttert, bringt er 
alle Elemente in Aufruhr. Das Meer ſteigt 
aus den Ufern, Flammenſtröme ſtuͤrzen ſich 
herab und in die ſiedenden Wogen, der Sturm 
fährt dazwiſchen, die Erde bebt. — Gott 
behuͤte Euch, meine Lieden, daß br nie die⸗ 
ſes fruchtbare Schauſpiel erlebt, dag Ihr 
nie Huf die Trümmer der voͤterlichen Beh: 
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tung meint, wenn Ihr nech dle Stätte zu 
finden wißt, wo fie ſtand!“ 


„Vor länger als tauſend Jahren, als 
vie Ruinen dort oben noch ein prächtiger Tein: 
pel und das Ziel opfernder Götz endiener wa⸗ 
ren, machte eine gleiche Verwuͤſtung dieſes 
Paradies zu Eindde. Lange hatte der fürch: 
teriiche Berg den Stoff des Verderbens ge 
ſammelt lange fon hörten die Bewohner 
diefer Gegend mit. Ahnung des nahen Un 
gluͤcks den Donner, der im Innern des Ber: 
ges grollte; beklommen, gelähmt vermoch⸗ 
ten fie nichts, als Gebete; ihre Augen bienz 
gen ſchlaflos an dem Giptel, aus dem ihr 
Todesloos geworfen werden ſollte. Wochen⸗ 
lang bauerte d eſe Erwartung. Die Wahr⸗ 
ſager verkuͤr deten die Stunde 08 Ausbruchs. 
und gluͤcktich pries man diejenigen, weiche 
Die: Angſt getödret hatte.“ 


„Der verkündere Tag erſchlen. S taͤr⸗ 
fer wurden die Donner im Berge, die ſich 
unter der Erde unszubreiren ſchienen, wie im 
Walſer die Kreiſe von einem S teinwurfe. 
Einzelne Blitze fuhren, wie Leichenfackeln, 
durch die verfinſterten Luft. Der Erdboden 
ſchiug Wellen; aus ſeinen Spalten und über 
dem Meer ſchwebtren und zogen blaue Flam⸗ 
men., Pletzlich erfolgte ein Knall, als wenn 
die ganze In el ſich aus ihrer Grundfeſte los⸗ 
riß. Das Meer baumte ſich ſchaͤumend; der’ 
Feiſen zu Meſara dort, wo die weiße Wol⸗ 
ke ſchwebt, war geborſten; die Flammen 
drangen donnernd heraus, und. vergruben: 


fluͤchteren fie mit ſich. 


in wenigen, ſchrecklichen Minuten dle Ge. 
gend unter Afche, Steinklumpen und Rui⸗ 
nen. Eine dicke Wocke lag Über der ganzen 
Inſel, und nur die rethe Flammenſäule mit 
ihren ziſchenden Blitzen erleuchtete das Thal 
der Schrecken. Die geſprengte Seite des 
Berges wurde zur Feuerquelle, drohend drans 
gen und türen de Lavaftrome hervor; fie 
zegen langſam herab Würgenge! flogen dare 
über hin. Wo fie ſich nieverfenten, wichen 
die Feiſen. Walder drachen uns verglenm en, 
Gebäude und Tempel wurden fo 1geto ze, 
Triften und Gärte vergraben und Curse: 
aus ihren Bette geſchleudert.“ 


Einer dieſer gluͤhenden Katarakten nahm 
feine Richtung gegen Kata neg. Die un 
gluͤckuchen Bewohner der. Stabi entflohen, 
fie raften: ihre Kojtbarfeiten zuſammen und 
Min Wehmuth ums 
armten fie die Schwellen ihrer Käufer, die 
ſie nicht mehr betreten ſollten; mir Thränen 
benetzten fie die Schaͤtze, die fie zuruͤcklaſſen 
mußten; mit Läſterungen gegen die ohnmächı 
tigen Gotter, die fie bew hnten, nahmen fig’ 
Abſchied von den geborſtenen Tempeln. 


„Unter den Flüchtigen waren zwey 
Jünglinge edier Herkunft, Anapias und 
Amphinomus, Brüder und Chriſten; fie 
batten: nicht von den Scha en ihrer Pallaſte 
gerettet, fie rrugen auf ihren Schunern, wie 
im Triumph ihre ſchwachen Eltern aus der 
bedrohten Stadt. Mit zärtlicher Gewalt 
hatten fie ſich der gelirrtn Beule bemächligt; 


tleinmbibig batten die Eltern Im Voterbaufe' 
den Tod erwarten wollen. 
al gemeinen Fiucht gefolgt doch nur langſam; 
ihre Krarte ermaiteten bald bey der unge⸗ 
wohnten Anſtrengung; ſie blieben immer 
weiter und weiter zuruͤck! “ 


„Der Lavaſtrom, eine Rieſenſchlange, 
waͤlzte ſich immer näber. Weir flieden die 
Andern voraus. Die beiden Juͤnglinge ers 
liegen der iheuren Laſt; athemlos finken ſie 
nieder und ziſchend naht ſchon die gluͤhende 
Futh ihrer Ferſe. Die Andern vergeſſen 
die eigne Getahr, ſie blieben ſtehn, fie ſchrei⸗ 
en ver Anal. ſie reden verzweifelnd die 
Hénde bipauf zun zöürnenden mme. AU te⸗ 
der raſſen ſich die Juͤnglinge zuſammen aber 
von Neuem finten fie nieder; de umſchlies 
ßen die Füße ihrer Eltern, den Tod erwar⸗⸗ 
tend. 5 


„Sie hören ein freudiges Jeuchzen des 
Volks, ſie blicken noch einmal auf. Der 
Strom, der ſie verfolge und ein gehoren batte, 
hat ſich geiheilt, in zwry Armen umgiebt er“ 
bie ſchön Brupne- Wonkend vor Get, vor“ 
den Kindern kmeen auch die Eitern., Laut 
betet das Veik und cer Aetna donnert 
ſchwucher, und verſtumme ! Das Thal er: 
hielt die Benennung: Das Feld der’ 
Kindesliebe, und zum Andenken des 
Wunders ſetzten die Kataneer dieſe Saule.“ 


„Ach Vater, Dintre: !“ riefen begek: 
ſtert die Kinder, inden. jene wir den lertigen 


Sie waren der 
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Kränzen das Denkmal ummanden, „Vater, 
Mutter! latzt den Aetna donnern, daß 
auch wir Euch fo retien können!“ Kerr 
„Aber immer thur der Himmel nicht 
Wunder; Ihr wurdet Euch fruchtlos op 
fern.“ 


„Aber boch mir Euch, für Euch ſterben. 
O Vater,. Mutter! labt uns für Euch ſtere 
ben!“ 
| 3 
MWeinend umarmten dle Eltern die Files 
enden Kinder, und der’ aufgedende Mond 
ſtund, wie eine Glorie, Über den Seligen. 


Lieb“ und Wein. 


Liebe ſchmuͤckt des L. bens Laſt, 
Wein entruͤckt dem Erogetriebe, 
Drum wenn ihr euch ſelbſt nicht haßt, 
Liebt den Wein und lieb die Liebe. 


Lrert die vollen Becher ſchnell, 
Madchen, ſtimmt zum Luſtgefange! 
E ind nur Wein und Stimmen heil, 
Mogi das Herz im Friedensklange. 


Gram will morden, Lieb” und Wel! 
Sollen ihm den Pian verderben, N 
Küfr und trinkt, berauſcht zu fein, 

Ill ooch beſler wohl, als ſterben !: 


144, 


Trinkt und küßt! Bey Meln und Kuß 
Kann man froh zum Grabe wandern, 
Uns fo tauſcht, wer ſterben muß, 
Einen Himmel mit dem andern! 
F. W. Gubitz. 


Die Hortenſia. 
Wohl erinnert mein Quaſt an die Schönen 
"ber ewigen Roma, denn in dem Namen 
find fie alle unſterblich durch mich. — 


Und ich weihe mich Dir, o Du Sch aſte 


der Schönen! daß Du im prangenden 
Beet ewig nun werdeſt genannt. 


Das Eichenlaub. 
Eichenlaub ſchmuͤcke die Stirne der herr li— 
chen Jungfrau, 
die zart und kuͤhn ſich bewaͤhrt, ſittſam 
und deutſchen Gemuͤths. 


Erklarung. 


Das, von einem unbekannten Ve faßer 
mit der geſtrigen Poſt eingeſandte und mit 
A. X. gezeichnete El dicht kann keinen 
Platz m Oberſchl. Anzeiger finden. 

Ratibor den 18. July 1816, 

Die Redaktion. 


Bekanntmachung. 


Dienſtag, als den 23ten July c. Vor⸗ 


mittags & Uhr, ſollen hier in Ratibor in hie⸗ 
ſiger Reitbahn . 


4 Stuck Könkgliche Dlenſt⸗Pferde 
ı2ten Hufaren= Regiments, oͤffentuch an den 
erritbietenden, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung »erfauft werden; weiches ich hiermit 
auen Kaufluftigen bekannt mache. 


Ratibor den igten July 1816. 


v. Kurnatowsky. 
Overſt⸗ Lieutenant u. interm. 
Kommandeur ızten Huſa⸗ 

ren: Negimints. 


Bekanntmachung. 


Auf Antrag der Wirthſchafts Inqpector 
Adameßſchen Erben zu Niedane ſollen 
in Termine den 25ten d. M Vormet⸗ 
tags um 10 Uhr auf dem hieſigen Schioß⸗ 
SO zwey zur Verlatzenſchaft gehörige ſtarke 
Wigenoferde und ein Reitpferd gegen gleich 
daare Bezahlung an den Meiſtb ieren den 
verkauft und foforr übergeben werden wozu 
Kaufluſtige einlabet. 

Schloß Ratibor den 15. July 1816. 

Das Fuͤrſtlich Sayn⸗Wittgenſtein⸗ 
ſche Gericht der Herrſchaft Schloß 
Ratibor. 


Getreide⸗Preiſe zu Ratibor pro Bres⸗ 
lauer Scheffel, in Nom Münze. 


Datum, | Weis | Reg⸗Ger⸗ Ha⸗Erb⸗ 
July. j fen. . 
1816. JK. al. R. al. N. sl. R. ſal. R. fal. 
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zen. I gen. fie. fer. 


den 1 28 


Einzelne Blaͤtter dieſes Anzelgero werken für 2 ſgl. Münze verkauft. 


